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Deutſchland. 

Berlin, 23. Mal. Die Andeutung der „Prov. - Corr.“ 
über eventuelle Verſchlebung der Reife des Königs wird nicht ver⸗ 
fehlen, allerlei Kombinationen hervorzurufen und theilweiſe wohl 
auch als eine Beſtätigung der von der „Augsb. Allg, 3.“ bezeich 
neten politiſchen Gründe aufgefaßt werden. Wenn Kalſer Napo⸗ 
leon dem preußiſchen Botſchafter v. d. Goltz zu erkennen gegeben 
hat, daß ein gleichzeitiges Eintreffen des Kalſers von Rußland und 
dis Königs von Preußen ihn moglicher Weije außer Stand ſetze, 
jedem der beiden Monarchen die volle Ehre zu widmen, wie es in 
man es natürlich en 
laſſen, ob und eventuell welche politiſchen Gründe den franzoſiſchen 
Rue zu ſolcher Aeußerung beſtimmen? Mit Sicherheit glaube 
ich aber bebaupten zu können, daß eine etwaige Verzögerung der 


Reiſe des Königs lediglich in Rückſichten auf hieſige Intereſſen und 


Verhältniſſe ihren Grund haben würde, woraus alſo zu ſchlleßen 
iſt, daß man bier die Auslegungen der „Augeb. Allg. Ztg.“ nicht 
thellt und der Acußerung des Katſers Napoleon keine derartige 
Bedeutung beilegt. Ueberhaupt iſt bis jetzt noch kein feſter Be⸗ 
ſchluß über die Abänderung der früheren Reiſedispoſitton gefaßt, 
und wird dies auch erſt nach Verabredung mit dem Kalſer von 
Rußland bei deſſen hieſigem Aufenthalt geſchehen. Als Grund zur 
Verſchlebung der Reiſe des Könige wird namentlich die Rückſicht 
auf das bevorſtehende Zuſammentreten des Landtags genannt. So- 
wohl die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes, als auch die Be- 
rathungen des Herrenhauſes über die Reichsverfaſſung laſſen die 
Anweſenheit des Grafen Bismarck dringend wünſchenswerth erſchei⸗ 
nen. Da aber der König in Begleitung des Miniſterpräſtdenten 
die Reife nach Paris machen will, jo bleibt eine Verſchlebung der 
Reife nur als Ausweg aus dieſer Kolliſton übrig, im Fall eben 
nicht die Wünſche des Kaiſer Alexander ein ſtärkerts Gegengewicht 
bilden folten. Andererſeits dürfte das Jubiläum des Leibgrenadier- 
Regiments den König perſönlich auch zur Verzögerung der Reiſe 
geneigt machen, weil der König ſelbſt Chef dieſes Regiments if. 
Auch die Anweſenhelt gerade während der Pfingſtfeſtzeit, welche 
vorausſichtlich vorzugsweiſe große Menſchenmaſſen in Paris ver- 
einigen wird, dürfte für die fürſtlichen Perſonen und höheren Stände 
nicht eben beſonders einladend ſein; man kann ſich leicht denken, 
daß z. B. der Beſuch der Ausſtellung in dieſen Tagen durch die 
angeſammelten Menſchenmaſſen läſtig werden muß, wenn nicht un⸗ 


möglich, oder auf der anderen Seite zu Kolliſtonen zwiſchen den 


Mückſichten gegen die fürſtlichen Gäſte und gegen bie Beſucher der 


Man bal ſich Hier vielfach mit Interpretation der Erklärung 
der „Prov.⸗Korr.“: „Die Königin Marie von Hannover wird ſich 


bel längerem Aufenthalt dort den Formen und Bedingungen ſolcher 


Gaſtfreundſchaft zu unterwerfen haben“, — den Kopf zerbrochen; 
bekanntlich iſt es an den Höfen Sitte, fürſtlichen Gäſten zur per⸗ 
ſönlichen Unterhaltung und Bedienung Beamte zur Dispoſition zu 
ſtellen. Königin Marie würde nun, im Fall ſie länger als Gaſt des 
Königs auf der Marienburg bez. in Hannover zu leben wünſcht, gleiche 
Fürſorge zu Theil werden; es würden die Perſonen ihrer Umgebung vom 
Königl. preußiſchen Hof zur Verfügung geſtellt, und ihre bisherige 
Umgebung dadurch entbehrlich, bezüglich zur Rückkehr an den der- 
zeitigen Sitz des Königs Georg veranlaßt werden. — Die fran- 
zoͤſiſchen Journale ſtreiten ſich jetzt über die Zuläſſigkelt des Ver⸗ 
kaufe von Luxemburg nach den Beſtimmungen des Londoner Ver⸗ 
trages; einige behaupten ungenirt, daß der Verkauf zuläſſig ſel; 
dies iſt aber doch nur bei totaler Unkenntniß des betr. Vertrags mög⸗ 
lich, denn derſelbe enthält ja die ſehr deutliche Beſtimmung, daß 
Luxemburg im Beſitz des gegenwärtigen Herrſcherhauſes bleiben 
muß. — Ein beliebtes Thema preußenfeindlicher aber in Preußen 
ſelbſt erſchrinender Blätter iſt gegenwärtig die Freude über angeb- 
lich zunehmende Auswanderung; mit cyniſcher Offenheit wird dieſer 
patriotiſchen Regung der Befriedigung über angebliche oder ver⸗ 
meintliche Schädigung des Vaterlandes Ausdruck gegeben; zur Wür⸗ 
vigung der thatſächlichen Grundlage ſolcher patriotiſchen Atußerung 
mag bier nur bemerkt ſein, daß nach zuverläſſigen Ermittelungen 
die Durchzüge von Auswanderen aus nlchtpreußiſchen und ſelbſt 
nichtbeutſchen Staaten, z. B. aus Böhmen, als Auswanderungezüge 
mißvergnügter Neu-Preußen, Hannoveraner u. ſ. w. angegeben 
werden. Auswanderer aus Süddeutſchland z. B. paſſtren natürlich 
oft Hannover um nach Bremen und Hamburg zu gelangen. 

Berlin, 24. Mal. Der König Georg von Griechenland 
traf geſtern Morgens 6 ½ Uhr mit Gefolge von Petersburg hler 
ein, wurde auf dem Frankfurter Bahnhofe von den Geſandten 
Dänemarks und Griechenlands, v. Quaade und Fürſt Apſtlanti, 
empfangen und nach dem Hamburger Bahnhof geleitet, woſelbſt 
das Dejeuner ſtattfand. Hierauf ſetzte König Georg mit dem 
Bahnzuge die Reife nach Kiel fort und geht von dort auf einem 
dänifhen Schiffe nach Kopenhagen ab. Das ihm zur Diepojition 
geſtellte preußiſche Schiff war abgelehnt worden. 

— (B. B.-.) Die freimüthige Erklärung des Kalſers von 
Defterreich in ſeiner (telegraphiſch gemeldeten) Thronrede, daß nicht 
der geheime Gedanke an Wiedervergeltung, ſondern das ernſte Be⸗ 
ſtreben, durch civiliſatoriſche Leiſtungen Ungunſt und Feindſchaft in 
Achtung und Zuneigung zu verwandeln, der maßgebende Grund- 
jap für Oeſterreichs auswärtige Politik werden jol, muß im In⸗ 
wie im Auslande eine erfreulichere Wirkung hervorrufen, als dies 
die pompöſeſte Aufzählung von Alllanzen und die hochtrabendſten 
Verſicherungen von gutem Einvernehmen zu thun vermöchten. Die 
„N. A. 3.“ jagt über dleſe Worte des Kalſers: So lange Defler- 
reiche Verhältniß zu ſeinen Nachbarn und dem übrigen Europa im 
Sinne der hochherzigen Worte geleitet wird, welche Kaiſer Franz 
Joſeph geſtern als das Programm feiner Regierung verkündigt hat, 
wird es der Monarchie an Freunden nicht fehlen, welche auch 


Stettine 


Bollert kommt, einer de 
einigen Monaten aus 
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Abendblatt. Freitag, den 24. Mai. 


ihrerſelts den Schleier des Vergeſſens über Vergangenes werfen 


und dem Emporblüben des für Europa in ſo vielen Bezlehungen 


wichtigen Donaureſches berfitwiligtt ihre Theilnahme und, wo es 
nöthig, ihre Unterſtützung angedethen laſſen werden. 

— Bei den mehrfachen Streitigkeiten, welche in letzter Zeit 
im Verkehr mit Pfandbriefen und namentlich auch zwiſchen den 
Inhabern derſelben und den Kredit⸗Inſtituten entſtanden find, 
heben wir folgende Entſcheſdung des Ober⸗Tribnnals (Striethorſt 
Archiv Bd. 55 S. 287) hespor: Gekündigte kur⸗ und neumärkiſche 
Pfandbriefe können nicht feiner Gegenſtand des Verkehrs fein, fie 
müſſen vielmehr in dem Hppothekenbuche gelöſcht werden, und es 
haben die hinter ihnen eißgetragenen Gläubiger einen Anſpruch 
auf die Bewirkung dieſer Löschung. Dleſelbe gründet ſich auf das 
kur- und neumärkiſche Ritterſchafts⸗Kredit⸗Reglement vom 14. Juni 
1777 und den Nachtrag dazu vom 2. April 1784. 

— Der Geheime Reglerungs⸗Rath v. Salviati hat die Wei⸗ 
fung erhalten, feinen Aufenthalt in Paris bis zur Ankunft des 
Kronprinzen zu verlängern, um denſelben über ſchon erfolgte und 
weitere wünſchenswerth erſcheinende Ankäufe von Gegenfländen für 
das landwirthſchaftliche Muſeum in Berlin, dem Se. Königliche 
Hoheit eine ganz beſondere Theilnahme zugewendet hat, Vortrag zu 
halten. — Der Miniſterlal-Direktor Delbrück iſt, wie bereits ge⸗ 
meldet, von Paris ſchon Hierher zurückgekehrt. Die Zurückkunft 
des Geh. Ober-Regierungs-Raths Wehrmann, Vorſitender des 
Landes⸗Orkonomie-Kollegtumz, wird Ende dieſes Monats erfolgen. 
— Die im Monat April von Seiten des landwirthſchaftlichen 
Minifteriums nach Paris abgeſandten Berichterſtatter find wieder bier 
eingetroffen, indeſſen werden bereits in den nächſten Tagen wieder 
einige hervorragende Landwilrtbe, und im Monat Auguſt, zur Zeit 
der Ferien, einige Lehrer der landwirthſchaftlichen Akademien zu 
Berlchterſtattungs-Zwecken die Ausſtellung beſichtigen. Der Ge⸗ 
helme Reglerungs-Rath v. Galviati wird die Berichte der Sach- 
kundigen zu einem Geſammtberichte vereinigen, der ſpäter veröffent-, 
licht werden ſoll. l 

Hannover, 22. Mal. Wie der „Hann. Cour.“ hört, iſt 
geſtern früh der letzte hannoverſche Geſandte in Berlin, Geh. Rath 
v. Stockhauſen, der ſchon feit Juni ſtets in der unmittelbaren Um- 
gebung der Königin Marie war, auf der Marienburg verhaftet. 
Ferner vernimmt das Blatt, daß der erſte Beamte des Amtes Calen⸗ 
berg, v. Bumetti, plotzlich von dort nach Zeven verſetzt if und an 
ſeine Stelle als erſter Beamter des Amts Calenberg der bisher mit 
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den älteren Provinzen in das Hannover) 
verſetzt wurden. In dem Bezirke des Amtes Calenberg liegt be⸗ 
kanntlich die Marienburg. Der Hoſpianiſt Wentzel, der am Sonn- 
tag in Folge einer Haueſuchung auf die Polizei geführt war, 
wurde am Montag wieder entlaſſen. Neuerlich ſoll der frühere 
hannoverſche Pr.-Lleut, im Kronprinz⸗Dragoner-Regt., v. Lütcken, 
Sohn des weil. Landdroſten, verhaftet ſein. In Betreff der bei 
dem Banquier Hrn. Meyer mit Beſchlag belegten Summe bringt 
die „H. A. Z.“ einige nähere Mlitheilungen: Ihr zufolge lieh 
König Georg vor mehreren Jahren dem Georg-Marinen-Bergwerks⸗ 
und Hütten ⸗Verein die Summe von etwa 680,000 Thlr. mit der 
Beſtimmung, daß davon jährlich 40,000 Tolr. an die Kronkaſſe 
gegen Nüdlieferung der betreffenden Obligationen zurückgezahlt 
werden ſollten. Im Sommer vorigen Jahres wurden wiederum 
40,000 Tolr. fällig, allein der Verwaltungerath konnte die Summe 
nicht zahlbar machen, weil die Kronkaſſe nicht exiſtirte und die fr. 
Obligationen mit nach London geſchafft waren. Unter dieſen Um- 
ſtänden beſtimmte der König Georg, daß die betr. 40,000 Tylr. 
bis zur Abforderung dem Verwaltungsrathe unverzinslich verbleiben 
ſollten. Vor mehreren Tagen ſchrieb nun Graf Platen aus Wien 
an den Herrn von Malortie und gab dieſem Namens des Königs 
Georg den Auftrag, die beregten 40,000 Thlr. in geeigneter Weiſe 
einzuziehen. Die Summe ſollte, wie ſchon bemerkt, zur Aus rüſtung 
der „Welfiſchen Legion” verwandt werden. 

onn, 22. Mai. Der Student Weber, welcher den Stu⸗ 
denten Rödder im Duell erſchoſſen hatte, war vom Aſſſſenbofe zu 
zweljähriger Einſchließung verurtheilt, jedoch von den Geſchworenen 
der Gnade des Koͤnigs empfohlen worden. Dem betreffenden Ge⸗ 
ſuch iſt nun, wie wir von zuverläſſiger Seite vernehmen, an höch⸗ 
ſter Stelle nicht entſprochen worden. 

Darmſtadt, 21. Mal. Am verfloſſenen Sonntag find 
vermittelſt Extrazugts 8000 Stück Zündnatelgewehre bier einge⸗ 
troffen. Aus Weſel trafen am Sonntag Abend 400,000 ſcharfe 
Zündnadel-Patronen für unſere Armee diviſton hier ein, 

Defau, 21. Mal. In der heutigen Plenarſitzung des 
Landtages wurde zunächſt die Verfaſſung des norddeniſchen Bundes 
in zweiter Leſung ebenfalls einſtimmig en bloc angenommen, 
Hierauf erfolgte die Beſchlußfaſſung über die mit der welmarſchen 
gleichlautende Konvention zwiſchen Anhalt und Preußen, betreffend 
die Reorganiſatlon des Herzoglichen Kontingents, und der Landtag 
ertheilte dem vom Referenten, Herrn v. Kroſigk, geftellten Antrage 
gemäß zu der Konvention, ſowie zu den zur Ausführung derſelben 
zwiſchen beiden Theilen getroffenen Vereinbarungen einſtimmig feine 
Genehmigung. 

Gera, 21. Mal. Der außerordentliche Landtag für Reuß 
j. L. iſt heute durch den Staateminiſter v. Harbou hier eröffnet 
worden. Unter den Vorlagen befand ſich in erſter Linie der Geſetz⸗ 
entwurf wegen der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, ſodann 
eine Vorlage, die Abſchaffung des Salzmonopols und Einführung 
einer Produftionsftewer, ſowle eine Vorlage, die Vermehrung der 
Steuertermine betreffend. 

Stuttgart, 21. Mal. Aus dem Gäu wird dem „Würt. 
Staatsanz.“ geschrieben, daß der bedeutendſte Pferdehändler Frank⸗ 
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Preis in Stettin vierteljäh 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgi 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Zhlr, 5 Sgr. 


1867. 


reichs, Mai aus Paris, bis jetzt trotz der Londoner Konferenz bei 
den würtembergiſchen Bauern berumreiſte, um Pferde für franzö⸗ 
ſiſche Rechnung aufzukaufen. Jetzt iſt ibm aus Paris telegrapbiſch 
laß beſtimmte Befehl zugekommen, dieſe Einkäufe fortan zu unter⸗ 
aſſen. 

München, 22. Mai. Die bisberigen Feſtungen Marien ⸗ 
berg (Wurzburg), Roſenberg, Wülzburg und Oberbaus mit Ein- 
ſchluß der Stadt Paſſau verlieren auf Königl. Anordnung ihre 
Feſtungseigenſchaft. — Die Formation der Feldbatterten zu je 6 
Geſchützen, und zwar beim 1, und 2. Artillerie - Regiment je eine 
Vierpfünder⸗ und 8 Schepfünder-Feldbatterieen und beim 4. Ar⸗ 
tillerſe-Regiment zwei, Vierpfünder⸗ und ſechs Sechspfünder ⸗Feld⸗ 
batterieen wurde genehmigt. 

u Ausland. | 

Wien, 22. Mal. Die Sitzungen des kroatiſchen Landtages 
find auf bödere Ordre einſtweilen ſuspendirt, bis die Antwort auf 
die Adreſſe eingetroffen ſein wird. Die Ueberreichung der letzteren 
durch eine Deputation iſt verbeten und anbefoblen worden, daß fie 
mittelſt Poſt an das Kaiſerliche Hoflager befördert werde. 

Wien, 20. Mai. Ueber den vorausſichtlichen Gang der 
Dinge im Reichsrathe vernimmt man Folgendes; Es wird in bet ⸗ 
den Häuſern eine Adreſſe an den Kaiſer beantragt werden, welche, 
wie man mit einiger Zuverſicht boffen darf, die Zuſtimmung zu 
dem Ausgleiche im Prinzipe ausſprechen und zugleich die Bereit- 
willigkeit bethätigen wird, in Betreff der finanziellen Fragen durch 
Deputatlonen mit dem ungariſchen Reichstage die Verſtändigung 
zu ermöglichen. Die Wahl des Comités für dieſen Zweck, ferner 
zur Prüfung der während der Siſtirung der Verfaſſung erlaſſenen 
Geſetze, endlich die Begutachtung des Webrpflichtgeſetzes und des 
Projekts der Befeſtigung Wiens würden ſich bieran reiben. Be⸗ 
züglich dieſer beiden letzten Geſetze iſt man auf ziemlichen Wider⸗ 
ſtand gefaßt, und die Reichevertretung dürfte in Betreff der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht jedenfalls die gleiche Behandlung mit Un- 
garn fordern. Nicht minder wird der Reichsrath daran feſibalten, 
daß eine gerechte Vertheilung der Laſten in beiden Reichs hälften 
zugeſtanden und eine gleiche Entwickelung der verfaffunsemäßigen 
Freibeit gewährt werde. Nach Einſetzung der Kommiſſionen wird 


die Thätigkeit des Reichsraths auf kurze Zeit unterbrochen werden, 
weil eine Deputation deſſelben den Kröuungefeierlichkeiten in Peſih 
beiwohnen wird. Unmittelbar daran wird ſich die Rekonſtrulrung 
des cisleithalſchen Miniſteriums anſchließen. Daß in dieſem Pro⸗ 


Giskra's IN nicht die Rede, und ſomit zerfallen die Angaben, 
welche ſeine Präſidentſchaft des Abgeordnetenhauſes nur als ein 
Proviſorium bezeichnen. 

Venlo, 22. Mal. Die Feſtungswerke unſerer Stadt ſollen 
geſchleift und geebnet, und ſomit Venlo zu einer offenen Stadt ge- 
macht werden. Der Werth dieſer Maßcegel für das Wohl und 
das Fortkommen unſerer Stadt iſt nicht zu berechnen, wenn man 
die, durch die Lage der neuen Maasbrücke und die Konzentration 
der veiſchledenen Eiſenbahnen geſchaffene günſtige Lage in Betracht 
ziebt. Der Kriegsminiſter hat das ganze Terrain der Feſtung dem 
Miniſter des Innern zur Veräußerung für Rechnung des Fiskus 
übertragen. Sämmtliches Krlegs material wird bereits fortgeſchafft, 
indeſſen bleibt doch die Garniſon vorläufig noch bier. Die Fort- 
ſchaffungsarbeiten waren ſchon länger im Gange, wurden aber, der 
luxemburger Angelegenheit wegen, wieder fiftirt und jetzt durch die 
angezogenen Maßregeln wieder aufgegriffen. 

Paris, 21. Mai. Die neuliche Soltée bei der Prinzeß 
Mathilde (Couſine des Kaifers) war fehr glänzend; der König 
und die Königin der Belgier, die Großfürftin Marie von Rußland 
(Schweſter des Kalſers), die Prinzeſſin Clotilde (Gemahlin des 
Prinzen Napoleon) ꝛc. ꝛc. waren zugegen. Dann aber auch die 
Geſandten des Kaiſers von Stam und — zum erſten Male — 
die Gemahlin des Geſandten. Die kleine braune Dame, deren 
Händchen nicht größer ſind als die eines zehnjährigen Kindes, war 
prachtvoll in ihre ganz mit Gold benähete Landestracht gekleidet; 
obgleich fie noch nie einen Pariſer Salon geſeben, jo benabm fie 
ſich doch mit allem Takt. Der Abbé Larenaudin diente ihr als 
Dolmetſcher in ihren Geſprächen mit der Prinzeß Mathilde, welche 
ſich ſehr für die braune Dame zu intereſſiren ſchien. Der Gemahl 
derſelben, das Haupt der Geſandtſchaft, betrachtete oder zeigte fort⸗ 
während einen Ring, den ihm der Kalſer zum Geſchenk gemacht 
hatte. — Der Fremdenverkehr wird immer lebhafter, das Geſicht 
des bourgeois de Paris immer freundlicher: er verdient Geld 
und gedenkt noch immer mehr Geld zu verdienen. Die Gaſtwirthe 
haben ſich ein neues, nicht ganz unfeines Mittel ausgedacht, die 
Taſchen ihrer Gaſte mit einer neuen Kontribution zu belegen. 
Bekanntlich pflegen die Fremden bier nicht in den Hotels zu ſpel⸗ 
fen, in denen fie abgeftiegen find; oft find fie um Mittag weit 
entfernt davon; fie werden ausgebeten, ſie ziehen das nächſte beſte 
Reſtaurant vor. Nun findet man in vielen Gaſtböfen eine viel 
ſprachige Anzeige in allen Zimmern angeſchlagen: „Der Wirth 
behält ſich vor, jeder Zeit über das Zimmer zu verfügen, wenn der 
Gaſt nicht in der Regel an der Wirthetafel ſpeiſt.“ Es iſt doch 
ſehr freundlich, daß der Herr Wirth auch Ausnahmen gelten läßt 
und nur die Regel für ſich in Anſpruch nimmt! Sei alſo regel- 
mäßig zur Tafelſtunde in Deinem Hotel, freundlicher Fremdling, 
ſonſt kann ts Dir paſſtren, daß der Wirth eines Abends über 
Dein Zimmer verfügt hat, wenn Du gegen Mitternacht todtmüde 
zu Hauſe kommſt! — 

— Die Königin Chriſtine, die ſich gegenwärtig in Sainte⸗ 
Adreſſe bei Havre befindet, trifft Vorbereitungen zu einem Be⸗ 
ſuche bei ihrer Tochter. 
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Paris, 21. Mai. Man beftätigt vom auswärtigen Amte 
aus, „daß Hier ſehr günſtige Dispofitionen vorhanden ſeien, um 
mit dem Kaiſer Alexander die Frage einer Modiſikatlon der Ber- 
träge von 1856 zu beſprechen.“ Dabei iſt man gegen die Türkel 
äußerſtlich ſehr zuvorkommend. Als Marquis de Mouſtler auf dem 
Balle bei Lord Cowley eine Depeſche von Bourse aus Konftanti- 
nopel erhielt, welche die Möglichkeit einer Relſe des Sultans nach 
Paris eröffnete, theilte er dies dem Kaiſer mit, der ſeinerſeits 
Djamil Paſcha aufſuchte, um ihn in ſehr ſchmeichelhafter Weiſe zu 
erſuchen, ſeinem Souverän die große Freude auszudrücken, welche 
Napoleon III. durch die Verwirklichung dieſes Reiſeplanes empfin⸗ 
den würde. Der Geſandte telegraphirte ſofort nach Konſtantino⸗ 
pel, woſelbſt am Tage darauf in einem Miniſterrathe der Beſchluß, 
die Reiſe zu unternehmen, definitiv gefaßt wurde. — Die neue- 
ſten hier aus Newyork eingelaufenen Berichte laſſen leider kaum 
einen Zweifel mehr über den Tod des Kaiſers Maximilian. Die 
belgiſchen Majeſtäten benutzen einſtweilen den Umſtand, daß dieſe 
Nachricht noch nicht offiziell iſt, um fie zu ignoriren. Dieſen Mor- 
gen begaben fie ſich mit dem Kaiſer nach St. Germain zur Beſich⸗ 
tigung des reſtaurirten Schloſſes; heute Abend geben fie ein gro- 
ßes Galadiner. 

— In den letzten Tagen hat man von Rouher's Rücktritt 
geſprochen, doch ganz ohne Grund. Es iſt möglich, daß er das 
Portefeuille der Finanzen abtritt, aber wenn das geſchleht, jo würde 
daſſelbe nur einem Manne gegeben werden, von welchem Rouher 
im voraus überzeugt iſt, daß er ſich ihm willig unterordnen wird. 
Der Staatsminiſter wird dann ſeinen Traum erreicht haben: erſter 
Minifter, vorzüglich für feine Kollegen, die mehr oder weniger von 
ihm abhängig ſind, und von denen Keiner mehr wagen wird, ſich 
einen Widerſpruch gegen ihn bei dem Kaiſer zu erlauben: Herr 
der Kammer, deſſen Präſidenten er entfernte, weil er ihm mißfiel, 
um einen andern an ſeine Stelle zu ſetzen, der ſich ihm gefügiger 
zeigen würde, ſicher, vor einer Kammer ſtets Recht zu haben, welche 
ſich in keine Debatten einlaſſen darf, in denen er Unrecht haben 
könnte, iſt Rouher ein glücklicher Mann, der ein hohes Ziel er- 
reicht hat. Er iſt unter der Kaiſerlichen Konſtitution dahin ge- 
langt, mehr Macht in ſich zu vereinigen, als je ein erſter Miniſter 
unter irgend einer parlamentariſchen Regierung gehabt. 

London, 23. Mat. Die Ratiſikationen dürften heute aus- 
getauſcht werden. Die Cholera iſt in Tunis ausgebrochen. Graf 
Bismarck dankt der Reformliga brleflich für deren Anerkennung 
feiner Bemühungen um das allgemeine Stimmrecht; er ſchreibt: 
Ich freue mich, daß der Urſprung des deutſchen Reichstages und 
das Verhalten diefer wirkſamen patriotiſchen Körperſchaft jo viele 
Sympathleen in einem Lande erweckten, deſſen Geſchichte und In⸗ 
fitutionen kontinentale Politiker jederzeit interejfiren müſſen; mögen 
die Völker blos in guten Regierungen und Friedenskünſten einander 
metteifernd begegnen. 

then, 13. Mal. Aus Kandia find wichtige Nachrichten 
eingetroffen. Omer Paſcha hat nach großen Vorbereitungen am 
4. d. Sphakia von zwei Seiten zugleich angrelfen laſſen, wurde 
jedoch von den Kandioten, dle ihn feſten Fußes erwarteten, zurück⸗ 
geſchlagen. Nichtsdeſtoweniger erneuerte er den Angriff am fol- 
genden Tage und der Kampf dauerte bis zum Morgen des nächſt⸗ 
folgenden Tages. Omer Paſcha, der alsdann die Unmöglichkeit 
einſah, hier vorwärts zu dringen, gab hiermit feinen Plan auf und 
zog ſich auf Apocorona zurück. Eine große Anzahl Verwundeter 
wurde nach dem Süden transportirt. Bei dem zwiſchen Kanca 
und Rethymo liegenden Dorfe Episkopi fand ein anderes Treffen 
ſtatt, an welchem die Armer Omer Paſcha's ſelbſt Theil nahm. 
Ein türkiſches Korps marſchirte nämlich aus Rethymo auf Apoco- 
rona, um ſich mit der Armee Omer Paſcha's zu vereinigen, wurde 
aber ebenfalls von den Inſurgenten angegriffen und mußte ſich 
zurückziehen. Erſt als Omer Paſcha ein bedeutendes Hülfskorps 
geſchickt hatte, gelang es, die Kandioten in Schach zu halten und 
die beabſichtigte Vereinigung auszuführen. Die in ihren Beſitzun 
gen zurückgebliebenen Kandioten hatten an die Ankunft Omer 
Paſcha's die Hoffnung geknüpft, daß ſie weniger hart behandelt 
werden würden. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht erfüllt; vielmehr 
haben ſich die Zuſtände verſchlimmert. Der Verkauf von Lebens- 
mitteln an die ausgehungerten Bauern iſt unterſagt; Plünderungen 
finden überall ſtatt; die türkiſchen Truppen machen auf ihren Mär- 
ſchen alle ihnen begegnenden Chriſten nieder; die Saaten und Obft- 
bäume werden vernichtet. Es iſt wohl nicht denkbar, daß der tür- 
kiſche Feldherr durch dergleichen Mittel die Kandloteu zur Unter⸗ 
werfung zu zwingen gedenkt. Vielleicht geſchieht die Alles ohne 
feinen Willen, und er ſieht ſich nur außer Stande, die durch die 
ſeltherigen Ausſchreitungen verwilderten türfifchen Truppen zu zügeln; 
welchen Eindruck dergleichen Vorgänge aber auf civilifirte Nationen 
machen müſſen, dies dürfte ein Punkt fein, den die Pforte nicht 
genug in Erwägung ziehen kann. 


Pommern. 

Stettin, 24. Mal. Im Anſchluß an unſere Notiz im vor- 
geſtrigen Abendblatte erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, daß 
die Beſtätigung der Wahl des Herrn Stadtraths Zelle in Ber- 
lin zum Oberbürgermeiſter hieſiger Stadt wegen eines bei der 
Wahl vorgekommenen Formfehlers höheren Ortes noch beanftan- 
det wird. 

— Zur Vermittelung von Darlehnsgeſchäften gegen Unter⸗ 
pfand von Waaren ze. iſt in Treptow a. Toll. ein Waaren- 
Depot der preußiſchen Bank errichtet und der Kaufmann Max 
Petſchler daſelbſt zum Taxator und Revijor der zur Verpfändung 
kommenden Waaren ernannt. 

— Der bisheriger Hülfsprediger an der Strafanſtalt zu Nau- 
gard, Voigt, iſt zum Paſtor in Gr.⸗Cröſſin, Synode Neuſtettin, 
ernannt und in dieſes Amt eingeführt worden. 

— Der reitende Feldjäger - Lieutenant Wünſchmann zu 
Rothenſter if zum Königl. Oberförſter ernannt und ihm die Ober⸗ 
förſterſtelle daſelbſt definitiv verliehen. 

— Um dem im Negierungs-Departement Stralſund herrſchen⸗ 
den Mangel an ausgebildeten Elementarlehrern möglichſt bald abzu⸗ 
helfen, wird mit Genehmigung des Herrn Miniſters der gelſtlichen, 
Unterrichts und Medizinal⸗Angelegenheiten neben dem zu Franz⸗ 
burg beſtehenden Schullehrer⸗Seminar elne Anſtalt zur Ausbildung 
von Elementarlehrern zu Gingſt auf der Inſel Rügen in einem 
der nächſten Monate eröffnet werden. Der Bildungs kurſus wird 
ein dreijähriger fein, der erſte jedoch bereits zu Oſtern 1870 be- 
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endet werden. Die Bedingungen, unter welchen die Aufnahme in 
dieſes Nebenſeminar erfolgen kann, ſind dleſelben, welche für das 
Seminar zu Franzburg beſtehen. Die Anftalt iſt unter die Lei- 
tung des Superintendenten Schenk zu Gingſt geſtellt. 

— Zur Warnung theilen wir mit, daß die Abtheilung für 
Strafſachen in ihrer heutigen Sitzung den Malergehifen Sch. aus 
Grabow a. O., welcher am 21. Februar in der Gleßereiſtraße 
einen von einem Dienſtmädchen verlorenen Zehnthalerſchein fand 
und nicht ablieferte, wegen Unterſchlagung zu einer dreiwöchent⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe verurtheilt hat. 

— Dem Wiegemeifter Junckel, welcher bekanntlich das 
Unglück hatte, daß ihm am 21. d. Mts, auf dem hieſigen Babn- 
hofe die Räder einer Lokomotive über die Zehen beider Füße hin⸗ 
weggingen, mußten geſtern beide Füße oberhalb der Knochſel 
amputirt werden. 

— Bekanntlich wurde in der Nacht zum 2. d. Mts. beim 
Beſitzer des Hauſes Grabow, Breiteſtraße No. 10, ein bedeutender 
Diebſtahl an Silberſachen und ſonſilgen Gegenſtänden verübt. 
Der Werth des geſtohlenen Gutes beträgt nach jetziger genauer 
Feſtſtellung circa 290 Thlr.; die Ermittelung der Diebe iſt bisher 
nicht gelungen. 

— In der Wohnung der wegen Theilnahme an dem Dieb- 
Kahl im Raſſow'ſchen Putzgeſchäft am Neuenmarkt verhafteten ver- 
thelichten Arbeiter K. find neuerdings noch verſchiedene der geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtände aufgefunden, ebenſo iſt ermittelt worden, daß 
die K. mehrere Sachen bel einer auf Grünhof wohnhaften Viktua⸗ 
lienhändlerin verſetzt, ohne daß fie während der Vorunterſuchung 
über das Vorhandenſein derſelben irgend eine Angabe gemacht hat. 

— Die Königliche Regierung bringt im neueſten Amts blatte 
die Anwelſung des Herrn Finanz⸗Miniſters vom 17. März für 
das Verfahren zur Feſtſtellung und Auszahlung der den Befigern 
der nach 88. 2 und 3 oder nach §. 4 des Grundſteuer-Entſchädi⸗ 
gungs-Geſetzes vom 21. Mai 1861 als entſchädigungsberechtigt 
anerkannten Güter und Grundſtücke zu gewährenden Entſchädi⸗ 
gungsbeträge mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die nach Abſchluß des Reklamatlons⸗Verfahrens bevorſtehende Aus- 
zahlung der Entſchädigungsbeträge nur an dlejenigen Berechtigten 
erfolgen kann, welche gemäß den Beſtimmungen in den 88. 31 
bis 33 der Anweiſung den zu ihrer Legitimation erforderlichen 
Nachweis zu führen im Stande find. Jene Behörde fordert des⸗ 
halb die bethelligten Grundeigenthümer auf, wegen Führung dleſes 
Nachwelſes zur Vermeidung von Verzögerungen bei der Auszahlung 
der bereits feſtgeſtellten oder demnächſt feſtzuſtellenden Entſchädi⸗ 
gungsbeträge bei Zeiten das Erforderliche zu veranlaſſen und be- 
merkt, daß jeder Entſchädigungsberechtigte mittelſt beſonderen An- 
ſchreibens von dem Betrage der ihm zuſtehenden Entſchädigung be- 
nachrichtigt werden wird. 

Ueckermünde, 23. Mal. (Od.-3.) Geſtern und vorgeftern 
war der auch am hleſigen Orte veranſtaltete Bazar dem Zutritt des 
Publikums geöffnet. Unter den dazu eingegangenen 205 Nummern 
befanden ſich einige recht werthvolle Sachen, die meiften wurden 
von welblichen Handarbeiten zu nützlichen, häuslichen Zwecken ge⸗ 
bildet. Auch einige Mappen mit Photographien der Kronprinzli⸗ 
chen Familie lagen aus, ferner Bilder mit Epifoden des vorjährt- 
gen Feldzuges, Illuſtrationen zu Reuter's „Stromtied“, Andachts⸗ 
bücher, ein Schiller c. Etwa 125 Nummern ſind verkauft und 
dafür, ausſchließlich des Entré's (das Billet & 5 Sgr. gilt gleid- 
zeitig als Loos für die ſpätere Verloofung), ungefähr 150 Thlr. 
eingenommen. Der Reſt der Sachen, gegen 80 Nummern, wird 
verlooſt und zu dleſem Zweck ſollen im Ganzen 300 Looſe ausge- 
geben werden. Vorausgeſetzt, daß alle Looſe abgeſetzt werden, 
würde aljo ein Ertrag von ca. 180 Thlr. erwachſen. 

T Dramburg, 23. Mal. In dem Dorfe Jacobsdorff 
hieſigen Kreiſes brach am 20. d. M. Nachmittags Feuer aus, durch 
welches in kurzer Zeit drei Bauer- und ſieben Büdnergehöfte ein 
Raub der Flammen wurden. Lelder find auch bei dieſem Brande 
Menſchenleben zu beklagen geweſen, indem ein alter Mann und 
drei Kinder dem ſchrecklichen Element zum Opfer fielen. Ueber bie 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts bekannt. — Auch in 
hieſiger Stadt iſt ein Bazar zum Beſten der Victoria -National- 
Invaliden⸗Stiftung errichtet worden. Mit anerkennenswerthem 
Eifer find dazu von den verehrten Damen der Stadt und Um⸗ 
gegend in kurzer Zeit verſchledene Handarbeiten geliefert, auch find 
demſelben ſonſt noch mancherlei Gegenſtände zum Verkaufe zugeftellt 
worden. Ihre Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin hatte 
dem hieſigen Bazar durch das Haupt-Comité in Stettin fünf 
Etuis, enthaltend die Photographieen der Mitglieder der Kron⸗ 
prinzlichen Familie, übermitteln laſſen. Die Eröffnung des Bazar 
fand am 21. d. Mts. ſtatt. Das Eintrittsgeld if auf den ge- 
ringen Satz von 1 Sgr. pro Perſon normirt, das indeſſen — 
ſoweit Referent zu bemerken Gelegenheit hattte — von jedem Ein- 
zelnen in vervielfältigter Münze dem Altare des Vaterlandes — 
durch eine junge Dame improviſirt — geopfert wurde. Jeden 
Beſucher erfüllt das freundliche Entgegenkommen der als Verkäufe⸗ 
rinnen beſchäftigten jungen Damen und noch mehr die ſich zeigende 
Beredſamkeit beim Anpreifen der einzelnen Verkaufs-Gegenſtände 
mit wahrer Freude. Der Beſuch it nach hieſigen Verhältniſſen 
lebhaft zu nennen. Ich glaube zwar nicht zu irren, wenn ich 
annehme, daß manche junge und alte Herren weniger des Zwecks 
als vielmehr der liebenswürdigen jungen Damen wegen den Beſuch 
unternehmen — die Hauptſache iſt indeſſen, daß die guten Zwecke 
der Sache hierunter nicht zu leiden haben. Der ſonſt keineswegs 
allgemein Anwendung findende Saß: „Der Zweck heiligt die Mit- 
tel“ dürfte in dieſem Falle eine rühmliche Aus nahme machen. Ueber 
den Ertrag des Verkaufs nächſtens mehr. 

Auclam, 23. Mai. Zu den Arbeiten Behufs Verbreite⸗ 
rung und Vertiefung des Fahrwaſſers der Peene bei Schadefähre 
hat die Regierung den Dampfbagger des Herrn Schwinning in 
Stettin engagirt. Die Arbeiten deſſelben werden derartig honorirt, 
daß nach dem vorher aufgemeſſenen Terraln jede fortgenommene 
Schachtruthe Erde nach Kubikmaaß mit 25 Sgr. bezahlt wird. 
Einige Schwierigkeiten wird das Unterbringen des abgebaggerten 
Bodens verurſachen, da dortige Wieſenbeſitzer das Aufkarren auf 
ihre Wieſen nicht erlauben wollen. 

Neueſte Nachrichten. ? 

Potsdam, 23. a Abends 7 Uhr. Ihre Königl. Hoh. 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſind um 7 Uhr von 
hier nach Paris abgertiſt. 


Darmſtadt, 23. Mal. In der heutigen Sitzung der Ab- 
geordnetenkammer erklärte der Regierungskommiſſar, daß einer amt- 
lichen Mittheilung zufolge in Frankfurt ages Vieh zugelaſſen werde, 
das mit Geſundheitsatteſten verſehen ſel. Nach einer anderen Mit- 
thellung der baleriſchen Regierung ſei die Viehſeuche in Franken 
faſt ganz erloſchen. 

Das die Rinderpeſt betreffende Geſetz iſt veröffentlicht worden 
und tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 

Wien, 23. Mal. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
interpellirte der Abgeordnete Mühlfeld die Miniſter des Krieges und 
der Finanzen über den Zweck und die Koſten der Befeſtigung der 
Stadt Wien. Der Finanzminiſter v. Beke verſprach, die Inter⸗ 
pellation demnächſt zu beantworten. — Eine Petition der Stadt⸗ 
gemeinde Wien, betreffend die Unterlaſſung der Befeſtigung, kam 
zur Verleſung. — Darauf ſtellte der Abgeordnete Pratobevera den 
Antrag, eine Antwortsadreſſe auf die Thronrede zu erlaſſen und 
zu diefem Zwecke aus dem Plenum einen Ausſchuß von 15 Mit- 
gliedern zu wählen. Der Antrag wurde angenommen. Die Wahl 
des Ausſchuſſes findet in der nächſten Sitzung ſtatt. 

Kopenhagen, 23. Mal. (Priv.-Dep. der Berl. B.-Ztg.) 
Dem Pariſer Telegramm der „Hamburger Nachrichten“ gegenüber, 
betreffend die Vorſchläge des Grafen Bismarck an Dänemark wegen 
der Räumung Nordſchleswigs ſagt die „Berlingske Tidende“: Dieje 
Nachricht iſt, wie wir erfahren, in weſentlichen Hinſichten unrichtig. 

Kronſtadt, 23. Mai. Die Schifffahrt iſt heute eröffnet 
worden. Der Lübecker Dampfer „Newa“ traf Vormittags ein, zwei 
andere Dampfer ſind in Sicht. 

Bukareſt, 23. Mat, Nachmittags. Geſtern fand zur Feier 
des vor Jahresfriſt an dieſem Tage erfolgten Einzuges des Fürſten 
Karl in ſeine Hauptſtadt eine große Feſtlichkelt ſtatt. Nachdem der 
Fürſt dem Tedeum in der Hauptkirche beigewohnt hatte, empfing er 
Abgeordnete aus den 33 Diſtrikten des Landes. Bei Beantwor- 
tung der bezüglichen Anſprachen bediente ſich der Fürſt zum erſten 
Male der rumäniſchen Sprache. Abends war die Stadt brillant 
erleuchtet. Die für die Illuminatlon der öffentlichen Gebäude be⸗ 
fiimmten Summen wurden auf Befehl des Fürſten an die Stadt 
Armen vertheilt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 24. Mat, Vorm. Seit geſtern Abend Schneefall 
und Kälte. 2 

London, 24. Mai. Zwei Ratifitationen find ausgeblieben. 
Der Austauſch iſt daher geſtern unterbllebenz — dle Journale 
loben die öſterreichiſche Thronrede. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 23. Mai, 


Stettin, 24. Mai. Witterung: Seit geſte 
Schneefall. Temperatur . 5 R. Wind: nt * 7 — eee 
— An der Bor ſe. ‚ 
„Weizen fteigend bezahlt, ſchließt matter, loco pr. 85pfd. gelber und 
weißbunter nach Qualität 90—98 „ bez., 83—85pfd. gelber Mal ⸗Juni 
96 M bez., 95˙% „ Br., Juni» Juli 94, 95 81. bez. u. Br., Juli ⸗ 
Auguſt 94 N Br., 93½ 3% Gd., September» Oktober 82 ½, 83 


bez. u. Br. 

Roggen höher bezahlt, ſchließt matt, pr. 2000 Pfd. loco 65—67 
Tg nach Qualität bez., Mai⸗Juni 65, 65 ½, 65 „ bez., Juni⸗Juli 64, 
641%, 64.44 bez. u. Gd., Juli - Auguſt 6214, 68 9% bez., 62% 
Br., September⸗Oktober 573,, 58 9% bez., Gd. u. Br., Oktbr.⸗November 
55% Ag bez. 

Gerſte und Erbſeu ohne Umſatz. 

Hafer 47—50pfd. Mai-Juni 34 ½ %% Gd., Juni⸗Juli 35 9% bez. 

Wicken loco 45—50 9% bez. 


bez. u. Br., 
18 & bez. u. Br. 

er eg ns 

Berlin, 24. Mai, 1 Uhr 55 Min. Nachmittags. Staats e 
84½ bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 977, bez. Berlin ⸗Stettiner IGlelbahn⸗ 
Aktien 142 bez. Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Aktien 95 Br.“ Oeſterr. Nat. 
Anleihe 56%, bez. Pomm. Pfandbriefe 89 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 190 Br. Amerikaner 6% 777%, bez. 

Roggen Frühjahr 66, 65°, bez., Mair Juni 66, 65% bez., Juni⸗ 
Juli 63 bez., 62½ Br. Rüböl loco 11%, bez., Mai⸗Juni 1123 bez. 
und Br., Juni⸗Juli 11%, bez., September⸗Oktober 12½2, 12 2 Spiri⸗ 
tus loco 21%, bez., Mai- Juni 20, 20 ½ bez., Juni » Juli 20, 20½ bez., 
Juli⸗Auguſt 20 ½, 20%, bez. 

Hamburg, 23. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, auf Ter⸗ 
mine beſchränktes Geſchäft, pr. Mai 5400 Pfd. netto 169 Bankothaler Br., 
168 Gd., pr. Mai- Juni 163 Br., 162½ Gd. Roggen loco behauptet, 
auf Termine beſchränktes Geſchäft, pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 117 Br., 
116 Gd., pr. Mai⸗Juni 111 Br. u. Gd. Hafer N Oel pr. Mai 23½, 

r. Oktober 25¼½. Spiritus unverändert. Kaffee ſeſt. Zink ſtille. — 
rübes Wetter. 


sein, den 4. Mai. 


Hamburg 6 Tag. 151% G St. Börsenhaus-0. 4 — 
8 ... 2 Mt. — St. Schanspielh.-O.- 5 = 
Amsterdam + 8 Tag.] 1431, B [Pom. Chausseeb.-O. 5 — 
> 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O.| 5 — 
London - 10 Tag. 6 24½ B |St. Strom-V.-A. 4 — 
„ 3 Mt. — Pr. National-V.-A. 4 113 B 
Paris 10 Tg.] 81 ½ bz Pr. See- Assecuranz 4 — 

55 ** 2 Mt. — Pomerania 4 109 6 
Bremen +++) 3 Mt. — Union 4 102½ B 
St. Petersbg. 3 Weh. — St. Speicher-A .. 5 — 
Wien 8 Tag. — Ver.-Speicher -A... 5 — 

„ Mt. — Pom.Prov.-Zuckers.| 5 — 
Preuss. Bank| 4 Lomb. 414 KN. St. Zuckersied. -| 4 or 
Sts.-Anl.5457 41, 97% G |Mesch.Zuckerfabrik| 4 _ 

1 = = Bredower „ 1 — 
St.-Schldsch. 3½ — Walzmühle 5 — 
P. Präm.-Anl.| 3 ½ — St. Portl.-Cementf. 4 — 
Pomm.Pfdbr.| 3½ — St. Dampfschlepp G. 5 = 

5 14 891, G [St. Dampfschiff- V. 5 — 

„ Rentenb.| 4 — Neue Dampfer-C...| 4 = 
Ritt. P. P. B. A.] 4 — Germania 4 93. B 
Berl.-St. E. A. 4 — Vulkan — 4 93 B 

1 Prior.) 4 — St. Dampfmühle . 4 100, B 

5 4½ — bommerensd. Ch. F.] 4 — 
Starg.-P. E. A.] 4½ — Chem, Fabrik-Ant. 4 — 

5 Prior. 4 — St. Kraftdünger-F.-| — — 
St. Stadt-O. 4½ 97 B [Gemeinn. Bauges. 5 — 


